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BroSSdorff über die 
Unterzeichnung.

B e r l i n ,  27. Mai. Der Berichterstatter 
des „Vorwärts" in Versailles wurde vom 
Grasen Brocksdorff-Rantzau empfangen. Auf 
die spraye des Berichterstatters, wie Gras 
Drocksdmff die letzten Kundgebungen der 
Unabhängigen zuaunsten der Nn'erzeichnnng 
»m jeden Preis beurteile, antwortete der 
Minister:

„Ich kann die tics? Sehnsucht der ar­
beitenden Massen, die während dieser süuf 
Fahre entsttzlich gelitten buben, nach der, 
Endlichen Wiederkehr des Frieden? nur zu, 
<Utt begreifen Ich werde nichts unterlassen, ; 
Um das Ziel dieler Sehnsucht zu erreichen, j 
^uch bin ich nach Versailles mtt der selten! 
Absicht aekvmmcn, daS, was vom ^Oberen § 
Glück und Wohlstand deS deutschen Volkes j 
noch übrig bleibt, zu verteidigen und zu: 
retten. Alber auch dieser letzte Rest wäre : 
durch die überreichten Friedensbedingungeu. 
vcrnich<et, und da sraat cs sich, ob nicht 
durch eine Verweigerung der Unterschrift 
d'kse -Rettung eher zu erreichen wäre, als - 
durch eine Unterweisung, wie sie die Unnb- 
bängigen veilangen. Gewiss, ich werde Im p ­
fen bis zuletzt, um aus dem Wege der Ver-, 
handlunaen zu versuchen, daS Schicksal des 
arbeitenden Deutschlands zu verbessern. Aber; 
dn deutschen Delegierten würden sich an 
ên Interessen gerade der deutschen A rbeiter- 

bassen schwer versündigen, wenn sie die Be- s 
^nguagcn unterschreiben, die nichts andere?

verewigte HunoerZvol: 
keit bedeuten. Die Kundgebungen der irre­
geleiteten Volksgenossen haben ,edenfalls 
nch, den Erfolg. daß sie mich veranlassen 
könnten. meinen festen Entschluß auszugeben, 
nichts 'zu unterschreiben, was nach meiner 
u,ic> oller Sachverständigen Neberz-ugnng 
einer Vernichtung des Volkes aleich käme.

Ans die Frage, was der Minister von 
der Aeußerung Haases halte der Friede 
wüsse unterzeichnet werden, die kommende 
Weltrevolution werde ihn M einem .setzen 
Papier machen, antwortete der Minister: 
Ueberhaupt hört man jetzt oft hüben un 
drüben d>e!es letzte Wort. Als ich nach Ver­
sailles kam, hatte ich die beste Hoffnung, 
daß die Zeit der P a p  re r setzen endlich 
abgeschlossen sei und daß ein neues Zeit­
alter begonnen wurde, in dem man nur 
Unterschriften vollzieht, die von beiden Seiten 
geachtet sein werden. H'ese Hoffnung auf 
E'ne Gesundung der internationalen Moral 
habe ich nicht ausgegeben und werde «uch 
darnach handeln.

Der Friede 
für Deutschland.

(Drahtvericht der „Marburger Zeitung'.)
B e r l i n ,  28. Mai. DaS .Berliner 

Tageblatt' meldet auS dem Haag: Die 
wische Delegation hgt die Gegenseüc wissen 
^sskn, daß sie nach den bisherigen Resul- 
'°stn unter keinen Umständen dcn FriedenS- 
^ttrag unterzeichnen werde.

Der päpstliche Siuvl 
und der Friede.

lTrahibericht der „Marburger Zeitung".) 
V e r l  in, 23. Mai. Nach einer Presse, 

^idung reist der vatikanische Generalaußen, 
ttretär L a r e t t i  nach Paris ab, um die 

r̂ch Friedensbedingungen bedrohten
^landsmissionen zu schützen.

Die Frage der Iwrdgrenzen.
( D r a h t b e r i c h t  der  „ M  a r b u r g e r  Z e t t u n  g".)

Klaqensurk ,  28. Mai. Der Presfedken?; des Lricrnktter 
Lan-osausschusies ersährlk «us guiurrker richteker ttalieNischer Quelle» 
Satz die Meldung des „Journal des Debaks"» wonach I t a l i e n  
die Täler der oberen  D r a u  m!k Vi l l ach beanspruche» eine 
l e e r e  K o m b i n a t i o n  sel.

Lyo n»  27. Mal. (Frmkspruch.) Die Südgrenzen Dsulsch- 
öslerrelchs sind noch «ich! beftimml» Weil bezüglich Kärntens neue 
Schrvieriqkeilen aufgskauchl sind. ,

Der Deutsche
Gegenvorschlag.

B e r l i n .  27. Mar. Der Wortlaut der 
allgemeinen Note, welche die deutsche Dele­
gation als Antwort aus den Friedcnsveriraq 
ausgcarbcttct hat, wuide gestern von Berlin 
nach Versailles geschickt. Der wichtigste 
Punkt ihres Inhaltes besagt daß Deutsch­
land bereit sei, 100 Milliarden Mark Kriegs­
entschädigung zu zahlen. Damit d-e Zahlung 
dieses Betrages möglich sei, schlägt Deutsch­
land vor. man möge ihm die Kolonien uns 
Ostmarken, deren Abtretung der Friedens- 
Vertrag verlange, belassen.

Der bairische sozialdemokra­
tische Vartektag und die Bfaiz.

Berlin, 27. Mai. Das. „Berliner Tage­
blatt" meldet: Auf dem außerordentlichen 
Parteitag der bairischen Sozialdemokratie in 
Nürnberg erklärte der Vertreter von K a i ­
s e r s l a u t e r n ,  Acker mann ,  die Pfäl­
zer Sozialdemokraten würden den Kampf um 
die Erhaltung der Pfalz gegen die Raub­
pläne der Franzosen anfnehmen und nicht 
eher ruhen, als bis ihre Selbständigkeit als 
deutsches Volk zurückgewonnen sei. Keine 
Lockung und keine Drohung der Franzosen 
könne die Pfälzer Arbeiterschaft davon nb- 
bringen, sic in ihrer Treue zu den deutschen 
Arbeitern wankend zu machen. ,

Das Schicksal ber Türkei.
(Drahtbericht der „Marburger Zeitung".)
V e r s a i l l e s ,  28. April. Nach einer

Plättermeldung wu>de im Verlaute einer
Besprechung im Vtererrate ein Kompromiß
vorgclchlagen, wonach die Türkei Konston-
tinopel und einen schmalen Gebietsstreiscn
in Europa sowie eine beschränkte Zone
Kleinasiens behält. Die Unabhängigkeit der
Türkei wurde anerkannt.

»
Ams t er dam.  28. Mai. Nach einer 

drahtlosen Meldung des Reuterbüros lehnt 
Amerika die Ucbernahme des Mandates über 
Konstantinopel oder eines anderen Teiles 
der Türkei ab und schlägt die Unterstellung 
Konstanttnopels unter eine internationale 
Kommission, oder die Verwaltung durch 
Griechenland vor.

Sine Besetzung 
Deutschöfterreichs?

F r a n k f u r t ,  an, Alain, 27. Akai. Der 
wiener Korrespondent der „Frankfurter 
Zeitung" erfährt aus verläßlicher Ouelle, 
daß im Laufe dieser Woche Ententekommis- 
sionen alle Grenzorte in Deutschösterreich 
besetzen werden und daß sie bezüglich der 
Personen und waren eine sehr strenge 
Kontrolle ausüben werden. Zn Bruck a. L. 
besteht bereits eine solche Kommission. An­
geblich bezweckt diese Ueberrvachung, zu ver­
hindern, daß Lebensmittel, welche von der 
Lniente Deutschösterreich geliefert werden, 
über die Grenze gebracht würden.

Wichtige Vorgänge in 
Varis.

B e r l i n ,  27. Mai. Zn einem Haager 
Berichie des „Berliner Tageblattes" über 
die Stsinmung i» Paris heißt es: Die
merkwürdigste Erscheinung der letzten Tage 
ist, die kräftige selbst in Fiume zuröckdrän- 
gende Auseinandersetzung I t a l i e n s  mit 
E n g l a n d  und A m e r i k a  über die deutsch- 
österreichische Frage. Italien nimmt scharf 
gegen die bereits ziemlich weit gediehenen 
Zollverein-plane Stellung und sieht darin 
eine verdeckte Rekonstruktion der Doppel- 
adlermonarchie, der es sich mit noch Energie 
entgegensetzen werde, als der Unterstützung 
der Jugoslawen in der dalmatinischen Frage 
durch England und Amerika. Italiens aus­
drücklicher wuittch ist.der Anschluß Deutsch- 
Österreichs an Deutschland, der doch unver- 
weidlich sei und verhindern werde, daß 
Deutschland sich den kleinen slawischen 
Staate» verschreibt. Eine slaoophile Politik 
Deutschlands sei aber zu erwarten, wenn 
(Oesterreich und Ungarn in einein Zollverein 
auf'ugehen gezwungen würden, aber dann 
natürlich auch eine Brücke für Deutschland 
nach dem Balkan bildeten. Amerika und 
England scheinen tatsächlich den Zollvereins­
plan in diesem Augenblicke verlassen zu 
haben, womit dann Frankreich isoliert wäre, 
das den Kräftezuwachs, den Deutschland 
dttrch den Beitritt Deutschösterreichs erfahren 
würde, fürchtet, wenn tatsächlich die Italiener 
mit ihrer von den Amerikanern undEngländern 
anerkannten überlegenen Einsicht in Balkan­
fragen die Engländer gewonnen haben, 
dann spielen sich jetzt in Paris und St. Germaiu 
Vorgänge ab, die für Deutschösterreich von 
höchster Wichtigkeit sind. Jedenfalls ist es 
interessant bei dieser Gelegenheit den Stand­
punkt Italiens zu erfahren, wenn es auch 
zweifelhaft ist, ob er durchdringen werde.

Trauer der deutschen 
Studentenschaft.

Wi en ,  27. Mcii. Nach einer Meldung 
der Korrespondenz Herzoa beschloß die Orts, 
qrvppe Wsin des deutschen Burschenbundes, 
die neue umfassende Oraanisciiivn der deut­
schen Studentenschaft aller Hochschulen, von 
heute anaefangen durch 14 Tage eine all- 
gemeine Studrntentrauer wegen der den 
Deutschen auszuerleaenden Friedensbedin- 
cpIigen. Die deutsche Studentenschaft wird 
sich mährend dieser'Zeit von allen festlichen 
Veranstaltungen fcrnhalten.

Die Schweiz gegen den 
Anschluß Vorarlbergs.

B e r l i n ,  27. Mai. DaS „Berliner 
Tageblatt" meldet aus dem Haag: Der 

; Widerstand der Neutralen gegen gewisse.- 
ihnen vom Völkerbund zugedachte Danaer, 
geschenkt wächst. Die Schweiz hat in Paris 
Bedenken geäußert, gegen die liebe, nähme 
Vorarlbergs. Sie fürchtet, daß dieser lieber.

t r it t  mcuicer allgemeinen nationalen Be­
dürfnissen, als augenblicklichen finanziellen 
Befürchtungen der Bevölkerung oder eines 
gewissen Teiles derselben entfprinae. also 
einer nationalen Steuerflucht. Dieselben Be- 
denken hat in den letzten Taaen Dänemark 
m Paris gegen die aus die Dauer schädli­
chen Erweiterungen seines Gebietes geltend 
gemacht.

Kein Donaudunö?
Nom,  27. Alsi. Der Berichterstatter-es 

„Giornale d 'Ita lia" meldet aus Paris, daß 
der Protest der italienischen Delegation gegen 
eine Zollföderation zwischen den Staaten der 
ehemaligen Donaumonarchie eine günstige 
Wendung' erfahren hat? Der italienische 
Gegenvorschlag, nur eine Zollherabsetzung 
für Deutschösterreich und Tschechoslowakien 
festzusetzen, wurde von der ökonomischen 
Kommission der interessierten Alacht und vom 
Viererrate angenommen. Der Vorschlag 
Italiens ist nunmehr als ein Teil des Lrie- 
densvert'rages den Deutschösterreichern in 
St. Germain übergeben worden. Bezüglich 
des Triester Hafens ist im vertrage eine 
dreijährige Zollermäßiqung für Kolonial­
waren, die über Triest eingeführt werden, 
vorgesehen.

Dre öeMchMrre!chffche 
Friedensadorönrmg.

Wi en,  27. Mai. Die Vollmachten der 
dentschösterreichischen Delegierten wurden 
gestern von der interalliierten Kommission 
als in Ordnung befunden. Die Kommission 
hat festgestellt, daß Dr.> R e n n e r  a l l e i n  
mit einer g ü l t i g e n  Vollmacht versehen 
sei; die anderen Delegierten sind nur B eirä te . 
Dsie für heute abend festgesetzte Abreise der 
deutschösterreichischen finanziellen und in­
dustriellen Experten nach St. Germain unter- 
bleibt. Der Aufschub der Reise ist auf 
Weisungen auf St. Germain zurückzuführen.

Gegen den GewaUftleden.
Graz, 27. Mai. Montag abends veran­

staltete die Grazer Arbeiterschaft in den 
Juliensälen eine imposante Kundgebung 
gegen den von den Ententeimperialisten dik­
tierten Gewaltfrieden. Es sprachen die Ab­
geordneten Dr. Eisler und Resel. Ersterer 
führte ans, das; die Entente nichts anderes 
wolle, als daß die Deutschen jahrzehntelang 
für die Entente roboten. Dieser Friede sei 
geeignet, den .Haß zu verewigen. Um das 
deutsche Volk für immer in Knechtschaft zu 
erhalten, deswegen wolle -die Entente den 
Anschluß DeutschSsterreichs an Deutschland 
verhindern.

Der polnlfch-ukralnifche Krieg.
Schwere Riederlaae der M rainer.
(Drahlbericht der „Marburger Zeitung".)
B e r l i n ,  28.. wai. Nach der „Baseler 

Nationalzeitung" fand zwischen den polnischen 
und ukrainischen Truppen 40 Kilometer 
nördlich von Lemberg die Lntscheidungs- 
schlacht statt. Die Ukrainer wurden geschlagen 
und sind in voller Auflösung begriffen.

Die Blockade Wer Ungarn.
P a r i s ,  27. Mai. (Funkspruch.) Der 

Oberste Wirtschaftsrat kündigt an. daß die 
verbündeten Regierungen beschlossen haben, 
die über Ungarn verhängte Blockade auf­
zuheben, sobald eine Negierung vorhanden 
sei, die eine Rückkehr zu eine,» geordneten 
Regime verbürge. >

Der G HG -Staat und die 
feindlichen Vermögen.

Lai bach,  28. Mai. Eine Kundgebung 
der Laibacher Landesregieruna warnt vor 
dem Anlaute vvn Bermögeuschaftcu seind- 
licher Ausländer.
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D ie Küm pfe m Irußlcm d.
(Drahlberich! der „Marburgs, Zeilung".)
B e r l i n /  27. Mai. Der „Vorwärts" 

meldet aus Stockholm: Flüchtlinge, die aus 
Petersburg in Finnland eingetroffen find, 
teilen mit, daß die Bevölkerung der russischen 
Hauptstadt augenblicklich Schreckenstage er- 
lebt, die alles seit der Revolution Vorgefallene 
in Schatten stellen. Auf Anordnung S i n o rr» 
j e w s  nahm das veiteidigungskomitee 
von Petersburg Massenerschisßnngen aller 
Persönlichkeiten vor, die gegenrevolutionärer 
Gesinnung verdächtig sind. Dis Gefängnisse 
der Stadt seien zur Zeit so überfüllt, wie 
noch nie zuvor.

x-
B e r l i n ,  28. Mai. Der finnische General 

M a n n e r h e i m  hat den letzten Londoner 
Rachrichten zufolge die rote Armee vor peters- 

, bürg vollständig geschlagen. Die Stadt steht, j 
unmittelbar vor dem Fall.

Der Friede für DeutfchöfterreiH.
( D r a h t b e r i c h t  der  „ M a r b u r g  er Z  e i t u n g " . )

Sr. G e r m a i n »  28. Mal. Renner erhielt vom Minislerprü- 
ki-enlen Clemenceau Sie Mitteilung» Satz Ser Friedensverlrag am 
36. Mai mittags Ser öfkerreichischen FrieSensSelegalion überreich! 
werden wird. Die Fragen betreffs Stärke -er Mililärkräfke, Ser 
Schadengutmachung und Schulden bleiben jedoch wegen Zerfall 
-es öskerreichifch-uugarischen Reiches einer späteren Regelung Vor­
behalten.

Die GOaömerfaUrage.

Der polnische Verfasfungs- 
entwurs.

Warschau,  27. Mai. Die polnische 
Verfassung, die gegenwärtig von der pol­
nischen Nationalversammlung verhandelt 
wird, umfaßt zwölf Artikel, deren wichtigste 
und : 1. Polen wird seine Unabhängigkeit
und Unantastbarkeit verteidigen, aber es 
wünscht mit allen zivilisierten Völkern 
freundschaftliche Beziehungen zu unterhalten. 
2. Jeder in Polen Gebürtige, und jedes 
Kind polnischer Eltern hat die Rechte des 
polnischen Staatsbürgers. Vor dem Ge°> 
setze sind alle Staatsbürger gleich. L. Die 
Volksvertretung wird alle vier Jahre nach 
dem a l l g eme i ne n ,   ̂gl ei chen und g e-- 
Hei men Wahlrecht gewählt. Sie ist 
der g e s e t z g e b e n d e  K ö r p e r .  4. Der 
aus sieben Jahre in unmittelbarer Wahl 
erwählte, und wieder wählbare Präsident 
übt daS Hoheitsrccht aus, und zwar unver­
antwortlich. Die dem Landtage verantwort­
lichen Minister werden durch den Präsidenten 
der Republik auf Vorschlag des Minister­
präsidenten ernannt. 5. Lokale Autonomie,, 
allgemeine Wehrpflicht vom 20. bis 25. 
Jahre und direkte Steuern sind vorgesehen. 
Soziale Gesetze werden gesondert erlassen 
werden. Die Kirchen und die Religionen 
sind dem besonderen Schutze des Staates 
unterstellt. Glaubensfreiheit ist gewährleistet. 
Die Beziehungen zur katholischen Kirche 
werden durch ein Konkordat mit dem heili­
gen Stuhle geregelt werden.

Die LLnruhen in Tschechien.
Tepl i t z,  28. Mai In  Teplitz fanden 

Plünderungen in großer Zahl statt. Line 
Beenge von Geschäften wurde ausgeraubt. 
Tschechische Truppen schaffte» Ruhe. In  
Thuru bei Teplitz fanden gleichfalls Itzlün- 
derungen statt. Das Militär gab 8 Salven ab.

Die Antwortnote der Alliierten in der Frage 
der Schadenersatzleistung.

Naue», 26. Mai. Die deutsche Friedens- 
jdelegaliou erhielt am 22. Mai abends fol- 
l gende Note:
j „Herr Präsident! I. Die alliierten upd 
assoziierten Mächte haben den Bericht der 
dnrch^die deutsche Regierung zur Prüfung 
der wirtschaftlichen Bedingungen eingesetzten 
Kommission erhalten und sorgfältig geprüft. 
Dieser Bericht scheint ihnen eine sehr n n- 
z u r e i ch e n d e D a r st e l l u  n g der Tat­
sachen zu geben, an gewissen Stellen starke 
ilebertrcibnngen aufzuweisen und die grund­
legenden Prinzipien zu verkennen, die sich 
ans den Ursachen des Krieges und aus sei­
nem Ausgange ergeben und die die anfzu- 
erlegenden Bedingungen erklären und recht- 
fertigen.
Deutschland wird 6 Millionen Aichtdeutscher 

verlieren.
2. Die deutsche Note erklärt einleitend, 

daß die industriellen Kraftquellen vor dem 
Kriege zur Deckung des Bedarfes einer Be­
völkerung von 67 Millionen Einwohnern 
nicht genügten und stellt es so dar, als ent­
spräche diese Ziffer der Bevölkerungszahl, 
für die Deutschland mit verminderten Kraft­
quellen auch in. Zukunft sorgen muß. Das 
ist n ich t d e r F a l l .  Die gesamte Be­
völkerung Deutschlands wird um e t wa  
6 M i l l i o n e n  S e e l e n  v e r r i n g e r t  
werden, die nicht zu den deutschen Gebieten 
gehören und die man zu dcSannektieren bc- 
a-hsichtigt. Es sind die Bedürfnisse dieser ver­
minderten Bevölkerung, die w ir berufen sind 
zu Prüfen.

Deutschland ersetzt ein Drittel der 12 und 
drei Viertel Millionen Donnen versenkten 

Schiffsraums.
-8. Die deutsche Note klagt darüber, daß 

mau von Deutschland eine Abtretung seiner 
vorhandenen oder im Bau befindlichen Han- 
belStounage, sowie seiner Prioritätsrechte auf 
seine Schiffsbauten während einer bestimmten 
Anzahl von Jahren verlangt. Die Note er­
wähnt jedoch nicht, daß mau Deutschland 
einen w i c h t i g e n  T e i l  s e i n e r  k l e i ­
nen H a nd c l s s ch i f fe unversehrt über­
läßt. Die Vertreter Deutschlands scheinen 
vollständig zu übersehen, daß die Opferung 
seiner großen Handelsschiffe die unvcrmeid' 
lich notwendige Sühne bildets die ihm auf 
erlegt wird, weil es in den letzten zwei Jah­
ren des Krieges allem Brauch und allen Ge­
setzen zum Hohn einen erbarmungslosen 
Feldzug gegen die Handelsflotte der Welt 
führte. Als teilweisen Ersatz,/der 12,750.000 
versenkten Tonnen beabsichtigt man, v i e r  
M i l l i o n e n  T o n n e n  deut scher  
Sch i f f e  zu übertragen; mit anderen Wor­
ten, die Schliffe, die man Deutschland wegzn- 
uehmen beabsichtigt, stellen weniger als den 
dritten Teil der Tonnage dar, die auf diese 
nicht zu rechtfertigende Weise zerstört wurde. 
Ein Defizit an Handelstvnnage der ganzen 
Welt ist das Ergebnis nicht der Frredens- 
bedingungen, sondern der Haltung Deutsch­
lands. Mau kann sich vernünftigerweise nicht 
wundern, daß man von Deutschland ver­
langt, seinen Teil — und d i eser  T e i l  
ist sehr  beschei den — an Verlusten 
zu übernehmen, die es durch seine verbreche­
rische Handlungsweise verursachte.

Gntentedrohungen.
Be r l i n ,  27. Mai. Der „vorwärts' 

meldet aus Versailles: „Daily Mail" be­
richtet ans Koblenz, daß die englischen und 
amerikanischen Heerführer Maßnahmen für 
den Fall der Richtnnterzeichnung des Frie­
densvertrages durch Deutschland beraten 
hätten. Ls fei u. a. eine ständige Beschießung 
der großen deutschen Städte bei Tag und 
bei NaM durch Flugzeuge, namentlich 
Berlins und Münchens, vorbereitet. Lin« 
große Anzahl von Fliegeroffizieren seien be­
reits am Rhein eingetroffen. Hiezu bemerkt 
der „Vorwärts" : Da Deutschland im Falle 
der Nichtunterzeichnung keine kriegerischen 
Handlungen beabsichtige, wäre die Beschie­
ßung friedlicher deutscher Städte ein Ver­
brechen, dessen Begehung dis Welt nicht 
vertragen würde. Es wird in Deutschland 
nicht den beabsichtigten Lindruck machen, 
wenn sich ein so ordinäres Hetzblatt, wie 
Daily M ail" in bestialischen Drohungen 

überschlägt.

Die Lage ln Kärnten.
La i bach .  27. M a i. <Ha»-am«lich). 

Im  Abschnitte M i n d i k c h g r a z  wur­
den van der feindlichen Artillerie mehr 
als IW  Schüffs ans unsere Linien ab­
gegeben Feindliche Patrouillen haben 
die steirische Demarkationslinie über, 
schritten und unsere Vorposten ange­
griffen. Sie wurden abgeschlagen. Tn. 
teressant dabei ist es. datz die Deutschen 
ihre Angriffe ans unkere Linien in  
einer Zeit, wo aus der FriedenSko«. 
serenzdie Grenze zwischendenDentschen 
und unserem Königreiche bestimmt 
wird, fortsetze« Weil die Frage unserer 
Grenzen in ein entscheidendes Stadium  
gekommen ist, ist zu hoffen, daß die

strittigen Grenzsragen auf friedlichem 
Wege ihre Lösung Knde« werden.

. *
K l a g e n f u r t .  26 M ai. Der 

Pressedienst des Kärntner Landes 
anSschusse» meldet: 8 Uhr vormittags: 
An der Grenze südöstlich von Gnten- 
stein wurde der Angriffsversuch eines 
jugoslawischen JugeS. « > <

. . . .  -  -  - .  > 
durch Infanterie- und Artilleriefeuer 
«-gewiesen. Sonst rege beiderseitige 
U«fttäru«gStätigkeit.

Lagebericht vom 27. M a i, 8 Uhr: 
AeindlichtzS Artitteriefener auf die 
Bahnhöfe von Unterdranburg und 
Rosenbach Beiderseitige Patrouillen, 
tätigkeit im Raume von Gutenstein.

Gemeinderaiswahlen in 
Salzburg.

Salzburg, 27. Mai. Die Gemeindewahlei, 
verliefen im ganzen Lande überall in voll­
ster Ordnung. In  Vadgastein erhielten von 
24 Mandaten 12 Sozialdemokraten, 7 dir 
Christlichsozialen und 5 die Freiheitlichen; 
in Hofgastein von 12 Mandaten 2 die So­
zialdemokraten, 6 Ehriftlichfozialen und vier 
die Deutschfreiheitlichen.

Go sind sie alle!
Man schreibt dem „Vorw ärts": Einer 

)er radikalsten Schreier gegen die „Schand- 
regierllng" Ebert-Schcidemann ist der Braun- 
'chweiger Redakteur Ri char d  Wa g n e r .  
Schon vor dem Kriege spielte er als Chef­
redakteur in Braunschweig den Ueberradi- 
kalen. Zurzeit ist dieser Ehrenmann der 
V o r k ä m p f e r  d^r unabyängig-spartacisti- 
schen Kommunisten. Er ist einer der ge­
wandtesten, Vielleicht dev gewandteste Stilist 
der linkcsten Linken. Was er aber im übri­
gen ist, geht aus einem B r i e f  an den 
Reichskanzler v. B e t h m a n n  H o l l  weg 
hervor, den er am 10. August 1916 ge­
schrieben hat. Hier einige Stellen daraus: 
„Ich wurde 1898 OberpostdirektionSsxkretür, 
später Oberpostpraktikant. 1903 wurde ich, 
nachdem ich mich zur Sozialdemokratie be­
kannt, im Disziplinarverfahren abgesetzt! 
Ich wurde sozialistischer Redakteur und war 
ein eifriger Sozialdemokrat. M il  Kriegs- 
beginn änderte ich meine Gesinnung. Ich 
sagte mich im September 1914 von der 
Sozialdemokratie los, die die extremsten 
Bahnen einschlug. Ich verlor damit jede 
Existenz und schlage mich als Schriftsteller 
mit knappester Not durch.

Stolze Herzen.
Roman von Fr. Lehne.

Ws (Unberechtigter Nachdruck verboten.)
 ̂ Jsabella erhob sich hastig und schritt zu 
"der jungen Sängerin, die wie cine Königin 

von einen? Kreise von Bewunderern umringt 
war; unter ihnen befand sich natürlich.auch 
James Lübbecke, der unaufhörlich auf sic ein- 
iprach. Ruth achtete nicht darauf, was er 
sagte, er war ihr so widerwärtig, daß sie 
taum die Grenzen der Höflichkeit wahren 
E'nutc. .Jetzt trat Jsabella zu ihr. „Sie haben 
mich überrasch!. Baronesse; ich beglückwünsche 
S ir zu dieser Vollkommenheit," sagte sie lie- 
bell- würdig. „Wie gern möchte ich Sie wieder 
Horen!"

..Vielleicht schenkt uns die Baronesse ein­
mal das Vergnügen ihrer Gegenwart auf 
Birkeufelde!" bemerkte JameS 'eifrig. „W ir 
würden unendlich glücklich darüber sein!"

,-Jcb bedauere, meine Zeit ist äußerst 
kuavp!" entgegnete Ruth kühl.

Jiabella fühlte sich durch die abweisende 
Haltung des jungen Mädchens verletzt, und 
James beim» einen roten Kopf.

„Auch uns tut es leid, daß Ruth morgen 
schon wieder abreisen muß!" sagte Ellen ver­
mittelnd. „Vielleicht paßt es ein andermal 
bester: sie hat uns versprochen, bald wieder zu 
kommen!" ^

Die Herren folgten jetzt der Einladung 
»es Landrates nach den Rauch- und Spiel- 
tztwmeri

II.  Kapitel.

Der ungewohnte Festtrubel hatte Eklet, 
ein -venig angegriffen. Sie suchte int Winter­
garten eine kurze Erholung, und Ruth be­
gleitete sie. Unter einer Palmengruppe fan­
den sie ein lauschiges Plätzchen. Ein leise 
Plätschernder Springbrunnen verbreitete eine 
angenehme .Kühle.

„Dort kommt Frau Lübbecke!" sagte 
Ruth.

Jfabella hatte die beiden erblickt uud- 
schritt auf sie zu.

„Darf ich mich Ihnen anschließen? 
Drüben ist's gar so heiß!"

Sie nahm neben Ruch Platz. Ermüdet 
schloß sie die Augen, und das junge Mädckw'n 
sah, wie leidend der Ausdruck ihres Gesichtes 
war, nachdem sich die Spannung darin gelöst 
hatte. Die schöne Frau flößte ihr eine ge­
wisse Teilnahme ein. M it einem James Lüb­
becke konnte sie doch unmöglich glücklich sein. 
Und hatte Ruth, während sie fang, nicht ge­
sehen. wie Jfabdlla und Klaus Blicke wech­
selten? Sie sann über das Verhältnis nach, 
in dem die beiden miteinander standen 
es war da, während Jsabella bei Herrn 
Wöhrmann zu Besuch war, etwas vor- 
gcfallcn. Jsabella unterhielt sich sehr liebens- 
würd-a mit Ellen, die beredt wurde, als sie 
von ihren, Kinde sprach.

In  den, Sciffvarm der Gäste hatte Klaus 
v. Wnllbrunu seine Damen vermißt, in lsich- 
ter tiurube suchte er sie, da er fürchtete, Ellen 
sei unpäßlich geworden.

Da fand ei sie im Wintergarten — in 
GescllsckM! von Frau Lübbecke! Ellen harre

ihn kommen sehen und lächelte ihm freudig 
entgegen.

„Hast du mich vermißt, Klaus? Ich war 
ein wenig müde, und hier ist es herrlich zum 
Ausruhen! Willst du nicht bei uns bleiben?"

„Nimm Platz, Klans!" bat auch Ruth. 
„Ich kann deine Gegenwart ohnehin nicht 
mehr lange genießen!"

Jsabellas Herz klopfte, als er sich mit 
leichter Verbeugung gegen sie, setzte. Sein 
schönes, ernstes Gesicht war ihr zugewandt.

„Leider, Ruth!" enrgegnete er auf der 
Schwester Bemerkung. „W ir behielten dich 
gern noch eine Weile."

„Die Pflicht ruft, und du, als Soldat, 
weißt, daß Urlaubsülwrschreitungen streng 
bestraft werden!" scherzte sie.

,JWer hätte das- gedacht, Baronesse, als 
wi> uns vor beinahe zwei Jahren kennen 
lernten, das; Sie heute eine berühmte Sän­
gerin sein werden!" bemerkte Jsabella.

„Berühmt ist des Guten zu viel!"
„Weshalb so bescheiden, Baronesse? 

Sagen wir also: eine angehende Berühmt­
heit, ivenn Sie durcl>aus cune Einschränkung 
wünschen! Ich solle Sie noch in Kämmers 
Restaurant, im weißen Kleide, mit schwarzer 
Schärpe.'Der Tag ist mir so deutlich im Ge­
dächtnis . . ."

„Auch ich werde diesen Sonntag me ver­
gessen!" fjel Ellen ein. „Er bildetv einen 
Wendepunkt in meinen, Leben!"

Jnteiwssiert horchte Jsabella auf. „Meso, 
Frau Baronin?"

Klaus erbleichte. Er versuchte, das Ge- 
svrä.b in niedere Bahne» zu lenken, doch 
Jsabella die Kine Unruhe merkte, wagte von

neuem: „Weshalb wird gerade jener Tag in 
Ihrer Erinnerung hafte-n bleiben, Frau 
Baronin?"

„O, das sind Mädchengeheimnisse; meine 
Frau ist .sehr schwärmerisch veranlagt!" sagte 
Klaus mit rauher Stimme; er war beinahe 
verzweifelt, als sich Ellen jetzt mit sauste!,, 
Borwurf zu ihm wandte.

„Aber Klaus, das nennst du Schwär­
merei? Weißt du denn nicht nrehr, daß wir 
uns an diesen, schönen Sonntaqmorgen ver­
lobt haben?"

lieber ihren. Gesichte lag der Schein einer 
holden, verschämten Freude, sie sah nicht, wie 
erschreckend bleich ihr Gatte geworden war, 
sie sah quch nicht den hohnlächelnden 
Triumph, der in Jsabellas Antlitz aufzuckE 
und cs jäh veränderte.

Dabei blickte sie dem Baron fest in die 
Augen; der aber sah an ihr vorüber, ,»it 
einem Ausdruck voller Ingrimm und voll 
verhaltener Wut.

„Ja, gnädige Frau, der Sonntag war 
mein Berlobungstag!" antwortete Ellen 
harmlos. „Es war für meinen Cousin/ine 
großartige Ueberraschung, und ich p'lbst 
wagte kaum, an das Glsick z» glauben, dag 
er mich wählte." ^

Ruth beobachtete den Bruder und 
Lübbecke, deren Benehmen ihr aufsale>- 
mußte. Sie machte den Eindruck eine,, Katze- 
die zum Sprunge auf ihr armeS Opfer bw ' 
ist. Sie erhob.sich halb im Stuhle, d,e 
auf die Sessellcbnen gestützt, und sah bww'E 
zu Klaus, mit einem höhnischen Lächeln 
dem jungen Mädchen das Blut in de» ' 
stockte. «Fo> liepuug'-fuhU -
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Wenn ich auch 1903 schwer gefehlt habe, 
habe ich doch feit ̂ kriegsbeginn alle Ver­
schlungen wieder gutzumachen versucht. So 
habe ich für die n a t i o n a l e  Presse 
Braunschweiqs viele n a t i o n a l e  Ar t i k e l  
und G edichte seit Krieasbeginn geschrieben, 
die in nationalen Kreisen viel Beifall ge­
sunden haben. Da ich als Sozialdemokrat 
>u bekannt geworden war, schrieb ich aller­
dings unter dem Pseudonym Karl Nordeck 
oder dem Zeichen K. N. Einige Gedichte 
lege ich bei.

Da Ew. Erzellenz den Parteisündern 
verziehen hat, dürste vielleicht auch ich, nach­
dem ich setzt zwei Jahre lang meine Feder 
in den Dienst der Reichstreuheit gestellt 
habe, aus Verzeihung lwffcn. Ick bitte des­
halb Ew. Exzellenz, bei S r .  M a j e s t ä t  
dahin zu wi r ken,  das, ich wieder in den 
Posrdienst eingestellt werde.*

Dieses auf dem Bauche kriechende, 
schweifwedelnde, winselnde und untertänigst 
ersterbende Reptil als u n a b h ä n g i g .

m m u n i st i s ch - s p a r t a c i st i s ch c n 
H a u p t  f ü h r  er — man mochte Tränen 
-lachen, wenn es nicht zum Heulen wäre, 
von welcher Sorte Menschen sich die Ar- 
hei ter  scha st jetzt  a u f  d e n  L e i m  
locken läßt .

Kurze Nachrichten.
Ci« Brand in Ludwigshafen

lll a anhei m,  27. Mai. Zn der Nacht 
di'ach in tudwigshafen in Lagerhaus der 

'städtischen Bahnen, daß mit französischen 
Gruppen belegt war, ein Feuer aus. Der 
8rand griff so rasch um sich, daß viele 
Soldaten sich nicht mehr retten konnten. Man 
sprich: von 30 Toten und 100 verletzten. 
Das Gebäude ist vollständig niedergebrannt. 
Die Ursache ist die Explosion eines Spiritus- 
hochapxarates.

D ie ArtSfchaltimg Deutschland» vom
Welthandel Essen, 27. Mai. Trupp gibt 
bekannt, daß die holländische Negierung große 
Aufträge nach England, die norwegische solche 
»ach Amerika vergeben hat, trotz billigerer 
Offerte durch die Firma Trupp.

Der Haudrl mit Deutschland. L o n d o n,
Mai. (Router.) Auf Grund 'der jüng­

sten Milderungen der Blockndebestiniurnngen 
ist jetzt beschlossem worden, Firmen in Groß- 
^itanu-ieu zu ermächtigen, innerhalb der 
»louatticheu R-afioii, . die Deutschland nach 
oen, Brüsseler Abkommen zngestanden wor- 
lor> rsi, durch neutrale und alliierte Länder 
^obenÄmLtcl nach Deutschland aaSznfnhren.

Nwrdurger- und 
Tages-NaOrichten.

Spende. Herr Direktor Gustav Si ege 
hat als Teil des Reinertrages einer Kinder- 
Vorstellung den Betrag von 100 Kronen 
dem Fond zur Errichtung eines Mädchen- 
Horte» gespendet, wofür bestens gedankt wird.

Edle Herzen! Bor einigen Tagen fand 
man am Bachesrande in Gams einen ge­
sunden Kn-aben nnbelannter Eltern. Rasch 
verbreitete sich diese Nachricht in unserer 
Stadt und schon pilgerten edle Menschen 
nach Gams, nm den Findling an Kindesstatt 
aufzunehmeu. Der Bürgermeister in Gams, 
der das Kindlein bereits einige Tage in 
seiner Obhut hallte, wollte cs aber nicht dein 
Erstbesten geben, sondern wünschte dem 
armen Geschöpf, das hilflos schon dem Tode 
geweiht schien, ein besseres Schicksal, eine 
glücklichere Zukunft. Umsonst baten vor­
nehme Damen nm das hübsche Kind, eine 
jede hätte es, trotzdom so manche schon mit 
Kindersegen beteilt war, gerne gehabt. Und 
nun erschien der brkannt^Kanfmann Disch 
ler, dessen Ehe bisnnn kinderlos geblieben 
war, und bat in Anbetracht der Saumseligkeit 
des Storches um das Knäblein, welches er 
-auch erhielt. Gestern feierte er im Kreise 
seiner Verwandten-''den feierlichen Einzug 
seines min schon acht Monate alten Sproß 
lings.

D«K Ulkoholverbvt. taut Verordnung 
des Staats > Polizeikommissariats wird das 
verbot des Ausschankes von Alkoholgetränken 
(Mein, Bier, Gbstmost) bis auf weiteres für 
die Zeit von 11 bis 20 Uhr (8 Uhr abends) 
außer Kraft gesetzt. Der Ausschank von 
Branntwein wird für die Zeit von 11 bis 
16 Uhr (4 Uhr nachmittags) gestattet.

Maffenablieferung. M ir machen unsere 
teser auf die heute in unserem Blatt« im 
Ankündigungsteile enthaltene Verordnung 
über die waffenabliefsrung aufmerksam.

Die Kinderrrie-»küche ve» «erei«» 
„Frauetthllfe" wurde nach dreieinhalb- 
jähriger segensreicher Tätigkeit ausgelassen. 
Wie die Ausweise besagen, wurden täglich 
IbO bis 800 Kinder mit einer ausgiebigen 
warmen Speise beteilt. Die Vorstekung deö 
Vereins erfüllt eine angenehme Pflicht, in­
dem sie allen Wohltätern, die durch Spen­
den daS menschenfreundliche Werk ermöglicht 
und gefördert haben, den innigsten Dank 
auöspricht. Namentlich dem Gemeindernts 
Marburg für die ausgiebige Unterstützung, 
dem Hcrrn Ticheligi für die hochherzige, 
unentgeltliche Ueberlassung der Räume, den 
Schuldirektionen für die einwandfreie Orga­

nisierung, besonders. Herrn Direktor Ccd 
katschek und Dorfmeister, ferner den Damen 
Fell, Hartnagel, Brandstetter und WreSnig 
für die selbstlose, unverdrossene und mühe­
volle Arbeitsleistung. Sämtlichen Kinder­
freunden ein aufrichtiges „Vergelts Gott!" 
Die Vorstehuna des Vereins.Frauenhilfe".

BorauSsichtkiche Einstellunk der 
Gasbeleuchtung. Wie uns mitgeteilt wird, 
sind alle Eingaben und Berichte der. Be. 
Hörden an die amtlichen KohlenversorgungS- 
stellen in Prna bisher ergebnislos geblieben 
und die pro Mai zugesagten Kohlenlieferün- 
gen für daS Städtische Gaswerk ausgrblieben. 
Die Betriebsleitung ist deshalb gezwungen, 
die Beleuchtung neuerdings einstellen zu 
müssen, wenn nicht in letzter Minute noch 
Kohlen cinireffen sollten.

Bervot des Handel» « iit  Kleingeld. 
Laut einer Verordnung vom 16. Mai wird 
das Verbot des Handels mit Kleingeld 
(Agiotage) auch aus Kleingeld aus Nickel 
und Eisen ausgedehnt. Die Ausfuhr von 
Kleingeld jeder Ars, also auch- von Klein­
geld aus Nickel oder Eisen über die Grenze 
sowie der Handel mit Kleingeld im Jnlande 
wird als Gefällsübertretung bestraft. Im  
Reiseverkehr über die Grenze wird die M it­
nahme von Kleingeld im Höchstbetrage von 
1 Krone erstattet.

Kaminfetter. Dienstag um 17-20 Uhr 
meldete der Türmer durch Glockenzeichen 
ein Stadtfeucr. Der sofort ausgerückte Auto­
löschzug unter Befehl des Hauptmannstell- 
Vertreters Dr. Hans Schmiderer fand im 
Hause Kartin, Kärntnerstraße, ein starkes 
Kaminfeuer vor. Die Sichernngsarbeiten 
wurden vorgenommcn, worauf um 18-45 Uhr 
wieder eiugerückt werden konnte. Bei Kam in­
serier wird sonst nicht durch die Turmglocke 
alarmiert. Diesmal war es auS dem Grunde 
der Fall, weil der Türmer infolge der all­
zugroßen-Rauchentwicklung einen größeren 
Brand angenommen hatte.

Neue PastSeftimmttnqen Dem„Slo- 
Venski Narod" wird aus Belgrad berichtet: 
Der Minister des Inneren hat eine Ver- 
ordnung zwecks Erleichterung des Verkehrs 
mit dem AuSlande erlassen. In  Zukunft 
werden die Provinzialregierungen Passier­
scheine für das Ausland ausstellen, und zwar 
im Wege der Bezirkshauptmannschaften. Für 
"die Repatriierung aus Deutschösterreich wird 
der Gesandte Jugoslawiens in Wien die 
Neisebewilligungen ausstellen. Für die Reise 
deutschösterreichischcr Staatsbürger in jugo- 
lawisches Gebiet wird die Wiener Gesandt­

schaft ihr Visum auf die Reisedokumente'

geben, welche von der kompetenten deutsch, 
österreichischen Behörde ausgestellt werden. 
Die Verordnung ist bereits in Kraft aetreteu.

Fttirballwettspiel auf der Thesen 
Heute Donnerstag um halb 16 Uhr findet 
auf dem Spielplatze Thesen ein Fußball­
wettspiel zwischen den Reservemannschaften 
der hiesigen Vereinigungen .Rapid" und 
„Sturm " statt. Da sich voraussichtlich zwei 
ziemlich ebenbürtige Gegner messen werden, 
ist ein sehr interessantes Spiel zu erwarten.

Um halb 15 Uhr findet ebendort ein 
Fußballwettspiel zwischen „Sturm l '  und 
dem „M . F. V ." statt.

Walzerabknd. Tanzlehrer Manisch ver- 
anstaltet Sonntag den 1. Zum nachmittags 
in der Gambrinushalle auf vielseitiges ver- 
laugen einen Walzerabend. Näheres siehe 
die Ankündigung in der Sonntagnummer.

Große» K-nzert im .Kre«,hof».
Sonntag den 1. Zum findet im „Kreuzhof" 
bei jedem Wetter sin großes Konzert mit 
neuem Programm statt.

^k» Feiertage» weste« erscheint die 
näch,ste N u m m e r  unseres Blattes F r e i ­
t ag  abends  zu gewohnter Stunde.

Stellung unter Staatsanfstcht. Die Lan­
desregierung für Slowenien hat die Be­
sitzungen der -deutschen Grazer Steirischen 
Sparkasse unter Staatsaufsicht gestellt. Zum 
Aufseher wunde Josef Zupanc aus Pettaiu 
-bestellt. Die genannte Sparkasse hat in 
Untersteier, besonders in der K o l l o s ,  aus­
gedehnte Wolga rw nbesi tzungen.

Der Junikpupon. W i e n, 27. Mai. -In 
den nächsten Tagen wird eine Vollzugsan 
Weisung des Staatsamtes der Finanzen er­
scheinen, -durch die die' Einlösung des Juni- 
konpons der Staatsschulden ähnlich wie die 
des Maikonpons geregelt werden wird. Die 
Fülligkeiten werden nicht einge-löst, sondern 
von den dsutschöfterreichischeu Interessenten 
und Besitzern angekamft werden.

Mohrcn-Apothcke, Lwrrengasse Magda- 
lencn-Apothcke. Kaiser Wilhelms-Platz, und 
Schutzeugel-Apothe^e, Tegetthosfstraße, ver­
sehen diese Woche bis einschließlich Samstag 
d. Nachtdienst.

Kino.
Skadtkino. Keute wird das überaus span­

nende, handlungsreiche Ellen Richter-Eichberg- 
Drama „Für die Ehre des Vaters" zum letzten 
Male ausgesührt, mit diesem auch die gelungenen 
Schwänke „Wie du mir, so ich dir" und „Kümmels 
Leidenschaft". Freitag wird „Der Listjimge" zum 
ersten Mate vorgefübrk, ein Lustsptelschlager voll 
Witz und Scharm. Lisa Weise, die reizende Ver- 
linerin. entzückt durch ihre famose, graziöse Kunst.

Feinster Speise-

E M
Mehrere 1000 Liter. Billigst 
^bzugeben. Schlesinger, Agen- 
'»r, Perkostraffe 18. 12255

Firmpaten
We kaufen im iS!

: Zuckerl-: 
Häuschen

Ztarburg, Dureg. 7

W W W  
» » ! fre i;
WM» s. v.
V siiilils lr K.

Holr-eTLpezterer- und 

Eisenmobel .
öu sehr billigen Preisen, 
^ einfacher und vor- 
vÄhiner Ausführung. 

Anze Einrichtungen u. 
T'nzrlmvbel in allen 
'Holzarten und Stilarten.
8 »rrrie Besichtigung.8 «G  Kaufzwang.
.« «rovinzverscmd. 

Eatalogr frei.
I

«e«r

Guter

O K s I v S S I W
zu haben bei 12198

v i l l lo r  Huer
vorm Emil Rose 
Herrengaff«: 28.

1 Mail, 4 Fmtmls 
Vit tili ZillantW

um 1400 K. zu verkaufen Anzu­
fragen aus Gest. bei A. Matzu». 
Pobcrschexstraße 11, 11205

Stiller Kompagnon
»Mt zirka 50.000 Kronen Einlage 
hat Gelegenheit in ein Handelsagentur- 
geschäft einzutretcn. Anträge unter „Zeit 
ist Geld an die Verwaltung. 12220

16 bis 17 Faust hohe

und Zugochsen werden zu 
kaufen gesucht. Anträge sind 
zu richten an die Leitersberger 
Ziegelwerke. 12168

Mer.ZcdiSller 
« M  A M e

aller Art sucht Albert Rose», 
bcrger, Wien, II.. Praterstr. 60, 

Tel. 44170. 2520
Schöner Besitz

in der Nähe von Marburg mit 
zirka 20 bis 50 Zoch Grund, 
schönem Mohn- u. wirtschafts- 
gebäude nebst Einrichtung zu 
kaufen gesucht. Anträge unter 
„A. B." an die Marburger 
Lskomptebank, Marburg. 12244

Das „Vojakko oskrbovaHses" 
in Marburg kaust größere Ouan- 
tums har tes und weiches

Brennholz
zu sehr günstigen Preisen. Offe­
renten wolle» sich mündlich oder 
schriftlich direkt an das ,v<,)«Llrn 
.',!>,'>>s,va1iLteZ Etzenstraßc 16, s 
wendra. I1S3I i

kn meinem Hager von Antiquitäten 
vilüer, Möbel, ürsnrr«, 
psrreiisnWsren, Sucher. 
Miinren «. Miniaturen. 

Syrs. Antiquar, LegettboMtrarre 4;.
Prima housgeselckler Schinken...............per Kilo S. 34.-
Dauchckkstch    .per Kilo Sk. 32.-
Kvpssleisch . .   . . . .  per Kilo K. 18"—
Feine hausgemachte Selchwürste . . .  per Stück K. 58«
Kochseine ISgerwürst».......................... per Stück K. 5 —
Feinste Terbutter.............................. 1 Achtel Kilo Sk. 8-5«
Feiner S liwow itz..................................... per Liter Sk. 3 4 -
Slork-Skognak (Me»i§iu»l>............. ganze Flasche Sk. 45—
Slork-Skognak (W«»Lst«vl)............. halbe Flasche Sk. 25 —
Feinst« M armel«»".................................. per Kilo « . 12" -
WA" Giitzer Mürzendiee »0 jeder Tageszeit erhältlich. -W»

Delikateste«-. Wein- und Frühflückstube
Karrs Pelrswilsch, Franz Iosefstraße 11.

Hafer 
Kukuruz 
P f l a u m e n

Mals- u. Bfvtmehl
Sliwowitz 
Verhacktes

vrrkaick«. »Ill.gft Jeransch und «erholt», Domplatz 2. 2844

Malkf-° Anstrelcherarbeiten
» i.  «chrtkle» »nd Schilber aller Art werden 
mit S*tech«»»«ater1al. bestens ausgesührt.

Gerichtshof-. 28 Z  O 0 r k 0  Witdenrainerg. 8

Entwaffnung. 11229

Auf Grund der Verordnung der Landesregierung für 
Slowenien in Laibach vom 18. Mai 1919, Nr. 491, ver- 
fügt das polizeikommissariat in Marburg, daß alle im 
Besitze von Zivilpersonen sich befindlichen Waffen, für die 
sie keinen gültigen Waffenpaß besitzen, auf der Hauptwach­
stube genannten Kommissariats am Nathausplatz gegen 
Bestätigung abzuführen sind, wer die Waffen nicht ab­
liefert, wird im Sinne der erwähnten Verordnung mit Arrest 
bis 10 Tagen und Geldstrafen bis 200 K. bestraft werden.

Staats-Polizeikommissariat Marburg, 27. Mai 1919.
Der Polizeioberkommissär: D r. Senekovik m. p.

für Garten-, Waldungen- und Wieken-Einzäuunnaen, '»wie fertig« 
Diebe jeder Art, auch Korbware» in großer Auswahl erhältlich.

nnr bei Selbsterzeugcr 14081

8oö«npI»1r! 1, nvlrvn «Ivr «tüät. v r ü e i r s n
Dortselbst bekommt man auch Email-Kochgeschirr in beliebige, 

Menge zu de» billigsten Tagespreisen.

Kurs für Stenographie, Maschin- 
schreiben, Rechlschreiben und Korre­
spondenz, Rechnen und einfache 
Buchführung, doppelte und ameri­
kanische Buchhaltung, Schönschrei­
ben, deutsche und slowenische Sprache.
Beginn am 2. Juni 1919. Dauer 4 Monate.
Vrlvat-Lehranstalt Legat, Marburg.
Prospekte frei in der Anstalkskanziei. Viklrina- 
hosgasse 17, 1. St. und in der Buchhandlung 

Ke i nz ,  Äerrengasse.
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Kleiner Anzeiger.
M I

Verschiedenes Äu verkaufen

Dameuschneiderin M a r ia  
F lo rija n , Hauptplatz 18, 2. St, 
übernimmt zur Anfertigung K»> 
stüme, Kleider, Bluien, Röcke sowie 
aiick Damen- und Herrenwäsche in 
feinster Ausführung Trauerkleider 
werden rasch angefertigt. 12103

Frische E ie r  in Originalkisten zu 
l 440 Stück gegen persönliche 
Uebernahmc oder Voreinsendung 
des Betrages von 70 Hellern per 
Stück bei Em. Suppauz, Nohitsch 
zu haben. 1804

Klinisch prakt. M adam e
Spezialistin in Fr«ue«dia»n»stik, 
Sprechstunde 9-—1l und >6—17. 
Stehle, Ara,, Harrackgafse LK.

Antike Silberlenchter aus der
Rokokozeit zu verkaufen Anzu­
fragen in der Berw 12213

Privat-Eintpännerwagen, halb­
gedeckt, steht zur Ausfahrt zur 
Verfügung^ Triesterstraste 15.

Zwei schwere, geschnitzte B e tte n d  
samt NachtlLstchen zu verkanten. 
Anzufrigen in der Vcrw. 12214

Kroatische Lehrerin gesucht Aef. 
Anträze unter .Kroatisch' an B «
Rohkaffee, Gerste u. Kor« jedes 
Quantum wird zum Rösten über­
nommen. Tcgetthofsstraße 71.
Bruthenne wird auszuleihen ge­
sucht gegen entsprechende Entschä­
digung. Anfr. Parkstraße 14, 2. 
Stock links. 5093

Realitäten

Herrlicher Besitz in nächster Um­
gebung von Marburg, in ruhiger 
staubfreier Lage, . mit beiläufig 
2 Joch schönen Weingarten, 400 
Muster-Edelobstbämne, 3 madige 
Wielen, bebaute Äcker, herrschaft­
liches Wohnhaus, stockhoch mit 
elegantem Balkon, Telephon, 
Wirtichaftsgebäude usw., für ruhe­

bedürftige Personen bestens ge­
eignet, ist Fomitienverhättnisse- 
halber aus freier Haud sofort zu 
verkaufen. Vermittler ausge­
schlossen Briese unter „Trautes 
Heim 1878" bis längstens 1 Juni 
1919 an die Verw d. B l 12185
Schön Wirtschaft und V illa , 
auch Großgrundbesitz, Zins-, Ge­
schäftshäuser, Bauplätze vorge­
merkt zum Verkauf und gesucht 
Reolitätenbüro „Rapid", M arbg, 

Herrengasje 23

Eine gußeiserne Hängckampe, 
1 neuer Lustpolster und eine 
Federdoppeltuchend preiswert zu 
verkaufen. Anzufragen in der 
Verw 12 215
LebenssichereL Gasthaus mir 
zirka 1 Joch Grund an der Stadt­
grenze zu Pzkaufen. Anzufragen
in der Verw 12221
Einige harte B e tten  kompl, mit 
gepolstertem Einsatz u. Madratze i. 
haAe üästen, weiche Tische und 
Sessel zu verkaufen Anzusragen 
Flössergasse 5. . 12208
2 Paar ganz alte Knabcnschuhc
(Länge 27 Zm.), Kiuderkleidchci, 
billig abzngeben. Bolksgartcnstroße 
10, 1. Stock. 12210
Zwei schöne, 10 Monat alte 
Schweine z» verkaufen in 
Brunndorf, Schusterilschg. 15.
Schöne Zimmerkrcdcnz mit 
Marmorplatte, Kmderwagerl und 
Zimmerspiegelzu verkaufen. Anzu­
sragen Hetzl, Joftfgasse 1. 42188
Zwei Schweine zu verkaufen. 
Anzusragen Pöberscki, Dammg. 38.
B e tten , verschiedene Hau geräte, 
Bodenkram usw. zu verkaufen 
Adresse i. d. Bei w. 12205
Hoher Tabakkasten mitZigarren- 
ladcn, fast neu, zu verkaufen. An- 
zufrngen Brunndorf, Schulqasse 3. 
1. Stock rechts. '12200

V erkauft: Zinshäuser und Be­
sitzungen von 25.08V N. aufwärts. 
Gesucht: Geschäftshäuser und 
Villen durch Reol-tätenkanjlei 
Zagvrski, Bismarckstraße 14.

Sonntag den 1. Juni

???Kreurhos???

Sonutag den 1. Juni

??? Kreuzhos???
Schöne Zim m er- und Kiitk-n- 
cinrichtunft zu verkaufen. Anzu­
sragen Mozartstraße 59. 12!93

K . 2V  ttv tt im ersten Range auf! 
einen Weingrrtenbesitz, bestehend! 
auS großem Wohnhaus undvöti-s 
gen Wirtschaftsgebäuden 3'/, Joch 
Weingarten, 12'/, J«ch dicker, 
Wiese, Weide und Wald aufzu 
nehmen ge'ucht. Anfr 8». 5083

Zum sofortigen Bcrk«rnfe an ge­
boten: Ein zwei Jahre alles 
Mutterschwein samt 8 Stück schöne 
sechs Wochen alte Ferkel. Anzu- 
fragen bei N. Sredenschek in 
Tüchern Nr. 15, Pöst Store bei 
Cilli. 12197

Ein schönes, gut gebautes, zwei 
Stock hohes Z1«sh«U» im 
Zentrum der Stadt zu verkaufen.

Anträge unter 
die Berw.

„Haus 200" an
50S2

Schöner Besitz in Devtschösterreich 
viereinhalb Joch Acker bebaut mit 
Kukuri tz, EidSpfel, Fisolen, Bau- 
Ivkizcn, Kürbisse, eineinhalb Joch 
Wiise und Obstgärten Biehstand:
1 Kuh, täglich lO Liter Milch,
2 Pferde 1 Stier, 4 Schweine, 
davon 3 trächtig großes Wohn­
haus, Wirtichaftsgebäude ist für 
jedes Geschäft geeienet Anzufragen 

Realitätenbür» „Rapid" Herren­
gasse 28. 12246

ÄU kaufen gesucht

Fässer, Sacke, Flaschen jeder 
Menge kaufen Jeraufch u. Gcrhnld. 
Domplatz 2. i 12223
Kleine Sofa oder Fauteuil aus 
Led>rtuch zu kaufen gesucht Rei scr- 
gasse 23. 12212

Gut erhaltene Herrenkleidrr 
kanst stets zu beste« Preisen Franz 
Zwerlin, Schneider«-ifter,Tegctt 
h, ssstraße 28 11777
Eisenbahn zu kauten g-sucht. 
Antr unter „Eisenbahn" an die 
V-rw 12>54
I n t - sacke stark, auch verunrei­
nigt oder etwas zerr-ssen kaust it. 
Fri;zi. Wuchern a D. I2 l89
Schalen- auch Dezimalwage 
zu kaufen gesucht. Anträge unter 
„Wage" an oie Berw. 12207
Größerer Büio Schreibtisch zu 
kaufe» gesucht. Anträze unter 
.Schreibtftch" an Bw. 12206
Schönes Jagdgewehr, Lancaster 
wird mit etwas Munition zu kau­
fen gesucht. Gest. Anträge unter 
„Lancaster" an Berw, 12243

Gartentlsch nnd Gartcnbank zu 
verkaufen. Anzufragen Goethe­
straße 31, parterre 12195
Gleichstrommotor, 12 Volt, 
auch als Dynamo verwendbar 
billig zu verkaufen. Anfrage in 
der Verw. Ist^Ol
Eine 7jährige Stute mit Fohlen, 
ein paar schwere Pferde sechzehn- 
einhalb Faust, ferner hat Weingart- 
stccken abzugeben August Lüschnigg, 
St. Lorenzen ob Marburg.

Matrosenanzüge blau und weiß 
für 12 Jahre. Matroscnkappen, 
Damenledcrschuhc Nr. 36, Herre»- 
Belourhut Nr. 55, Seidcntrickot- 
jacke grün, Halbzilinder, Frack 
ohne Hose zu verkaufen. Anfrage 
Badlgasse 12.' 12164

KürbiSkernöl, Leinöl und Oel 
suchen zu haben Allerheiligen 
gaffe 14. 12248
Lenkzügcl für 2 Pferde, last neu 
für Fuhrwerk sowie Fiaker zu ver­
wenden, wegen Abreise preiswert 
verkäuflich. Adresse Verw. 5088
2  Ferkel, 4 Monate alt, abzn­
geben. Sernel, Gams. 5086
Einige Klafter schöoes Buchen 
brcnnholzzn verkaufen. Ansra -e 
in der Berw. 11241
Sagorcr Kalk zu haben veiin 
Maurermeister Peklar, Kartscho- 
win 152. 1-240
Eine Strickmaschine, H» ich st all 
und ein Paar -.errcnfandaleu 41, 
zu verkaufen. Anzgfragen Mozart- 
ftraße 54, Tür 1. 5091

Schlaf-und Speisezimmer, sehr 
gediegen, sowie großer Schreib­
tisch. Hängekasten und. anderes. 
Wildenraineigasse 8. Tür 5.

2  Eiscubetten, ziisamnnnleg. 
bar, Holzbekt neu, silb. Hcrrcn- 
uhr, Kindergittcrbett, weiß email- 
liert zu verkaufen Anfr. aus Gest. 
Juterschnig, Malermeister. Bran 
disgaffe 2. 12179
Hochprima Kloppenberger Weist- 
wein „1917" zu verkaufen. Adr 
in der Her». >1239
Fast neue Adler-Schreibma­
schine samt Ti'cherl zu verkaufen. 
Adresse i d «er». 5087
Ein paar Mädchcnhalbschnhe
neu Nr. 34, zu verkaufen, Anzu­
sragen in der Verw 5<8ö
Kinderreformsessel, soft neu, 
verstellbar, wegen Abreise billig 
verkäuflich. Oberländer, Brun-i- 
dorf, Pickererstraße 5. 5090
Hcrrenschuhe neu und über­
tragen, weiße Lcderherrenhand- 
schuhe, Wadcnstutzen, schwarze 
Unismmblufcn für Beamte, Frack­
hemd 41, kompl. Reitfattel, Gold­
süllfeder, Zigarettenetuis, Rasier- 
zeug, Kinderblechbadewanne, weiß. 
Damenhut billig zu verkaufen. 
Anzusragen Schillerstraße Nr. 23, 
1. Stock, Tür 4. 50-0

Alte Kletver, Wäsche, Schuhe 
werden für Samsta > zu verkaufen 
angenommen Anfr. i. d. Verw
Weiße Spangenschuhe Nr 47, 
weiß,r Baliststoff für Firmu-g 
geeignet billig zu verkaufen An­
zusragen Domgasse 6, Damen- 
ileidermacherii-. 5059
I We-ngustschaff, ' Schaff, ein 
fast neuer 18 Meter langer K-llcr- 
strick, ein hölzernes Gitterbett. 
Anzufragen Bahuhofstcaße 3, 
Tür 5. 5073
Wöchentlich tote Kälber: milchst 
abzugeben. Aufträge unter „Liefer­
ung" an die Verw. 597 l
Handmühle mit Schwungrad 
fast neu zu verkaufen Anzufra-en 
Bolksgartenstr 24, 2 St. 5077 
Neuer Herrenanzug zu ver­
kaufen. Anzufragen bei F. Derea-ii, 
Pfarrho gaffe. 4076
Guterhaltenes H e rren fah rrad
um 580 K und ein Svarhcrd zu
verkaufen. Anzusragen Brunvdors, 
Schulgasse 5 I123o
Schneider K leiderpuppe Zim-
merkredenz, Wandspiegel, Garnitur 
rote Decke, Kinderwaaerl zu ver­
kaufen. Anzufragen Hetzl, Jaiei- 
qasie 1 12252
Modernes Scidi-nkostüm, graues 
Tiichkostüm, schwarzer Herrenanzug 
(Mcbrock) 6 Stück Speisesesselu, 
Hängk->sten aus weichen Holz, 
alte Schublade, ooid ne Damenuhr 
zu verkaufen. Anzufragen Bnrq- 
gasse 22, Holaebäude 1. St. 5071
Le inw and für zwei Vxttkappen 
ober 6 Polster, 2 gestickte neue 
Polster gegen Cbiffon unizuiauschen 
oder zu verkaufen Anrusehen an
Wochentagen non 14 bis 16 llhr, 
wo sogt die Verw. 11236

1. Inn,Sonntag den

??? Kreuzhos???
Nene W einfässer gegen 80 
Halben, in allen Größen, hat zu 
verkaufen Franz Parec, Binder­
meister in Untcrrann bei Petta».
Hohe, starke, gelbe Mädchcn- 
schuhe Nr, 37, zu verkaufen. Preis 
130 K. Anfrage Tegetihvsfstr. 29.

Schöne. weiße Delikatessengc- 
sch äfiacinrichtmi st, ein schwarzer 
Taaalhut und 1 paar hohe gelbe 
Schuhe Nr. 40, und einiges Besteck 
zu verkaufen. Nnzufraaea Schiller­
straße 8, parterre links. 5067

S p ir itn s  zu verkaufen. Bu-.u- 
fragen KSrntverstraße 54. 5063

it erhaltene weiche M ö b e l 
preiswert sofort zu ver'ausen. An- 
zufraaen Kaiserstraßc 8, 2. Stock. 
Tür 10. 5072
Mädchenschnbe für 10 bis 12 
Jahre, Knabenschuve für 15 Jahre 
und eine Mnndolinenzitber -u 
verkausen. Anfr Verw 5065
Weiße lange Gastdanstisch- 
tückicr zu verkauien. An,--fragen 
bei Pot'otschnig, Asilgasse l2  5068

Herren- und Damenschuhr, ele­
gante Amerikaner, gute Hand­
arbeit, sind soeben eingelangt 
Fränkl, Burgqasse 10. k- 59
Ein Paar Herrenschuhe braun, 
Nr. 89, neu, und ei- Paar feine, 
neue Damenschuhe Nr, 39 zu ver­
kaufen. Anzufragen Luthergasse 5, 
parterre, rechts. 5S6K
Junger Zivikpferd samt Geschirr 
und Wagcn zu verkaufen. Kärnt­
nerstraße 95. 1-2151
B illa  mit 7 parkettierten Zim- 
mern, teilwe seunterkellert,Veranda 
Wasserleitung, schönem parkartigeu 
Gatten, Wirtichaftsgebäude alle­
in tadellosem Zustande, 7 Minuten 
voni Bahnhöfe Vettan entfernt 
Allsällige Anfragen sind zu richten 
an Baumeister Dengg. Peliau.

Teppich, Möbel, Kleid,ingsftück- 
und verschiedenes zu verkaufen 
Herrengasse 56. Tür 8- 12060
Schöne Kühe, hochträchtig, gute 
Melkerinnen, und schöne Zuchtferkcl 
sind sofort zu verkaufm. Adresse 
Thesen 37. 12175

Fensterrahmen, verglast und 
beschlagen, 12 St. komplet 1 mal 1,
13 Stück 145 hoch 48 breit, 6 St. 
>04 hoch, 53 breit, 6 Flügeltüren 
235 koch, 60 breit, 3 Kreusiüren 
220 hoch und Meter breit, 4 
Stalltüren l 90 hoch 1 Meter breit 
zu verkaufen Anfrage Thesen 37.
E n  Paar weiße, neue Halb- 
leiucnschuhe 39, Preis !06 K 
nnd ein neues Domasitis-ht-ich zu 
verkiufen, Anzufraqenf Mellinaer 
straße !3. 1 Stock. 11226
UebeOpielter S tu tzflüge l billig 
zu verkausen bei Voschauko in 
Zelluip bei Mariarast. 5060
Die Kinderkriegsküchc verkauft 
Freitag den 30 Mai um halb 11 
in der Gambrinusballe (Hos) zwei 
große Tische (prima plana), vier 
Bänke, eine große Stellage und 
eine Holffriegc. 5957

Ä v . v e rm ie te n

Sehr großes elegant möbliertes 
Z im m er zu verm-eten. Anfr B>v.
Großes schönes möbl. Z irnm er 
z i vermieten. Adresse Vw 11247
Brrrsch wird aoss Bett qenvm 
men. Ferlinz, Schmiderergasse 1 l.

ÄU mieten, gesucht

Unmöbl. Z im m er gegen teilweise 
Bezahlung m>t Milch gesucht. An 
träge unter Unmöbliert' a« Bw
F rä u le in  sucht einfach möbliert 
Zimmer U n t e r I . '  an Verw
Sonni,e reme W ohnung , be 
stehend aus 2 Zimmer u Küche, 
womöglich möbliert, wird sofort 
benötig'. Briefe unt. „Ingenieur 
an Verm. 11225
Z in riuc r und «ücks sucht kinder- 
loses Ehepaar iof- r t  oder d,s 1. 
Ju li, Antr. unt. ,D. M.' «n Verw.

G t e l lm M u c h e

Gesetztes Mädchen, beider Spra­
chen macht-', sucht Stell-- in ein 
Geschäftshaus übern Tag Zuschr 
unter „Tüchtig" an Verw. 5S62
B crkänscrin»  Antänqerin, beider
Sprachen mä-btia, fticht Posten. 
Zuschr. uw er/Solid 'an B. 1IL17

Offene Stellen

Rrbe-tkoinr ßhrliche jüngere B e ­
d ienerin  über Ken Tag gesucht. 
Adresse in Verw I2 '18
tK loserlehrlina» nur ehrlich ,!. 
brav wird bei gute- Verpflegung 
onfg-nommen. Karl Tieiental, 
SllaShandlung, Hartbera. 12155
Lehrmädchen wird ausgenom­
men, Verpflegung im Hause. Ma- 
schinenstrickerei A, (Aröaer« Nächst. 
Waly Oman, Schulgasse 4. 12202
Selbständige Köchin für allez 
mit längeren Zeugnissen wird aus­
genommen, Ankr. in Bw. 12182
Gesundes anständiaes Kinder­
mädchen, das auch bei allen 
höusli«b-n Arbeiten mitbilst, geg. 
50 K. Lobn, Frühstück, Mittaqs- 
kost nnd Jau'e für de« aa-zen Taa 
gesucht. Adresse in Verw 5084

Brave« Mädchen für alles, mit 
gn'en Z-ngnissen, das L -it bat, 
nach Wien mitzng eben, w-rd gezen 
auten Lohn nnd Behandlung m 
2 Personen »nd einem Jahr alten 
Mäderl oei-cht. O'-erländer iu 
Brnnndorf, Pickererstraste 5. 5089
Kl-ine Hausmeiftcrei gesucht. 
Vlktringhafgasse 13, Part, rechts.

Verloren-Gesunden

Bcrlaufcn Rasseehund „Dober­
mann", hört auf Namen „Rolf". 
Abzngeben gegen Velohng. Mühl- 
-affe 23, Bierkkpot. 12217
Verloren "'onntag golk. Ketten­
armband Abzugeben gegen gute 
Belohnung Franz Josrfstraße lO, 
Frühaus. 12170
Verloren o er verlausen junger 
WolsSbund, hört auf Namen ,Lux'. 
Abzugeben gegei 5« K. Belohn», 
bei Bahnmeister Bertnik, Perional- 
küche Brunvdors. 121 !>9

Korrespondenz

37jähriger M an n  mit 27,900 K. 
Vermögen wünscht Einheirat.

Witwe nicht ausgeschlossen Nur« 
ernstgemeinte Anträge berücksichtigt 
Briefe erbet unt. ,Liebe' a« Vw f

Ein

Sch->ldlos geschiedene, intelligente 
F ra n , Ende der 30er, kinderlos, 
vermögend, nette Erscheinung, 
wünscht Leidensgenosscn gediegen. 
Charakrers in sicherer Lebensstel­
lung zwecks späterer Verheiratung 
kennen zu leinen B  iese erb «nt. 
„Häuslich 44" an die Vw. 5058
Möchten " geistreiche H erre»  mit 
ebensvlchen Damen schöne Stunden 
verlebe«? Anträge unter „Carmen 
und Satanella" a« Berw. 5095

Versonen-
automobil

suche ich sofort zu kaufen. Neu 
oder gebraucht, jedoch im sehr 
guten Zustande mit tadellosem 
Pneumatik. Gefällige Angebote 
samt Preis-, Kraft- und Fabrikat­
angabe sind z-i richten an Anton 
W ik to r in , Hotel „Post" iw 
Ruitsch-Sauerbrunn, Slmk. 12169

-k-r K

M arb u rg e r S tadtkino,

Keule Donnerslaq (Chrislihimmelsahrl) 
4 Vorstellungen r 

halb IS, 18, 18 u. 2» U hr (halb 3. 4, S. 8 U hr.) 
Zum  letzten M a le :

U r die ßhre W  M rs  H
Großartiges soziales Drama in 4Akten von K. Schneider.

Wie du mir, so ich d ir !'L "
Hummelss Leidenschaft
Gewöhnliche Preise. Gewöhnliche Preise.

Lustspiel, 
in l Akt.

Ab Frettaq Sen 30. Mai 1919
Schlaqerlustspielprogrcnnm:

LSe-a Welle
die reizende Lertin er-S o ub re tts  in

A»" Der Liftjunge

Restauration „Kreuzhos".
Jvsesgasse. M arbu rg  a. D . Jvsesgasse.

Ob schön. Sonnkag den 1. Juni Ob Regen, 
im prachtvollen Gaslgarten oderllSaallokalitäien

Großes

M usik einer beliebten Kapelle. 
: Verschiedene Belustigungen. :

Tanzboden. <̂> KonfeMschSachl. 
GOöne Gaaldekoeatton. .

Beginn halb IS (3) U hr. E in tritt 2 Kronen.

Gastgewerbe Genossenschaft
Marburg a. Drau.

Die-gefertigte Vorstehung bringt zur allgemeinen 
Kenntnis, daß der Ausschank alkoholhältiger Getränke 
ab heute den 27. Mai 1919 von mittags bis 20 llhr 
(8 llhr abends) vom Polizei-Kommissariate in Marburg 
gestattet wurde.

Die Sperrstunde bleibt einstweilen für die Gast" 
Häuser 20 Ähr (8 llh r abends) und Kaffeehäuser 
22 llhr (10 llhr abends).

Die Mitglieder werden in ihrem eigenen Interesse 
auf das Eindringlichste ersucht, diese Bestimmungen ge­
nau einzuhalten, da ansonsten wieder strengere Mab* 
regel erlassen werden.

F. Roschans
Vorsteher. __

S V "  O s t r o r S n s s .  " V N ,

Kundmachung. , _
Die H. ä, Verordnung, N  -Nrl 76/5, vom 6. Ma> 1-

betreffend das v e rb o t d e s  A u s s c h a n k e s  von Alkoholge r
(wein, v ie r und Obstmost) wird bis auf weiteres für 
Tageszeit von 11 bis 20 Uhr außer Uraft gesetzt.

Für den Ausschank des Branntweines S'ls ^ ^  
ordnung, laut welcher der Ausschank in der

( 6  gestattet ist. -rr^ i iS ld -
Staats-Polizeikom m issanat M arburg, 27. M a

Der Polizeioberkommissär: D r .  S e n e k 0 *U ^

bis
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